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Der grüne Bunker in St. Pauli: Hamburgs
neues Highlight geöffnet

Hamburgs einzigartiger Flakbunker öffnet als grüner
Hotspot mit Dachgarten, Restaurants und Gedenkstätte für

Besucher. Erfahren Sie mehr!

Der Flakbunker in Hamburg, ein beeindruckendes Relikt aus
dem Zweiten Weltkrieg, hat sich in den letzten Jahren drastisch
gewandelt. Er ist nunmehr nicht nur ein Wahrzeichen in St. Pauli,
sondern auch ein Ort der Begegnung und Entspannung. Nach
umfangreichen Umbaumaßnahmen öffnete der Bunker seine
Tore am 5. Juli 2024 für die Öffentlichkeit. Das imposante
Gebäude, das ursprünglich als Luftschutzbunker diente, hat sich
in ein multifunktionales Zentrum verwandelt.

Mit einer Höhe von 58 Metern überragt der Bunker die
umliegenden Gebäude und ist nunmehr berühmt für sein
einzigartiges Konzept. In den letzten Jahren hat er nicht nur
zusätzliche Stockwerke erhalten, sondern wurde auch mit einer
Vielzahl von Pflanzen und Bäumen bepflanzt, was ihm eine
grüne Oase inmitten der Stadt verleiht. Diese Veränderungen
machen den Bunker besonders attraktiv für Bürger und
Besucher.

Einblicke in die neue Nutzung des Bunkers

Die Renovierung des Flakbunkers ist mehr als nur eine bauliche
Veränderung. Neben einem Hotel stehen auch diverse
Restaurants zur Verfügung, die den Besuchern ein
gastronomisches Erlebnis der besonderen Art bieten. Hinzu
kommt eine neu geschaffene Mehrzweckhalle, die Platz für



kulturelle und sportliche Veranstaltungen bietet. Diese
Vielseitigkeit ist es, die den Bunker zu einem neuen kulturellen
und sozialen Zentrum in Hamburg macht.

Das Highlight des Bunkers ist jedoch der beeindruckende
Dachgarten, der als deutschlandweit einzigartig gilt. Auf mehr
als 4700 Pflanzen bietet dieser Garten nicht nur eine
atemberaubende Aussicht über die Stadt, sondern auch einen
Rückzugsort für alle, die dem Trubel der Straßen entfliehen
möchten. Besucher können über einen liebevoll gestalteten
Bergpfad, der spiralförmig um das Bauwerk führt, in diesen
Garten gelangen. Dies ist ein echtes Erlebnis, das viele Gäste
begeistert.

Beim Pre-Opening am 3. Juli hatten bereits einige Gäste die
Möglichkeit, die neu gestalteten Räumlichkeiten zu erkunden
und sich von der gelungenen Architektur zu überzeugen.
Thomas Matzen, der Bauherr des Projekts, äußerte sich stolz
über den Umbau: „Es ist uns gelungen, hier eine ganze Menge
unterzubringen.“ Diese positive Rückmeldung spiegelt das
Engagement wider, das in das Projekt geflossen ist.

Ein Denkmal der Vergangenheit

Der Flakbunker wurde ursprünglich zwischen 1942 und 1944
erbaut, und obwohl er nun als ein Ort der Erholung und des
Genusses dient, wird die Geschichte nicht vergessen. In einer
eigens eingerichteten Gedenkstätte können Besucher mehr über
die Zeit des Nationalsozialismus und die Zwangsarbeiter
erfahren, die den Bunker errichteten. Dies ist ein wichtiger
Aspekt, um die Vergangenheit zu würdigen und das Bewusstsein
für die Geschichte hochzuhalten.

Adresse: Feldstraße, 20359 Hamburg
Höhe: 38 Meter (vor Aufstockung), 58

Meter (nach Aufstockung)
Bauzeit: 1942-1944 (durch

Zwangsarbeiter errichtet)



Schutzsuchende: bis zu 25.000 Menschen

Durch die Kombination aus historischer Substanz und modernem
Design wird der Bunker zu einem spannenden Ort, der sowohl
Einheimische als auch Touristen anzieht. Der Standort in der
Feldstraße direkt am Heiligengeistfeld schafft zudem eine
hervorragende Anbindung an weitere Attraktionen in Hamburg.

Der Flakbunker in St. Pauli ist nicht nur ein beeindruckendes
Bauwerk, sondern auch ein Symbol für den Wandel und das
Gedenken. In einer Stadt, die Tradition und Moderne vereint, ist
der umgestaltete Bunker nun ein Ort, an dem Vergangenheit
und Gegenwart auf außergewöhnliche Weise miteinander
verknüpft werden.

Die Geschichte des Flakbunkers und seine
Rolle im Zweiten Weltkrieg

Der Flakbunker, der im Jahr 1942 erbaut wurde, ist ein
bedeutendes Relikt aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs und
steht exemplarisch für die Bestrebungen des NS-Regimes,
strategische Punkte in städtischen Gebieten zu sichern.
Ursprünglich diente der Bunker der Luftabwehr, indem er als
Stellung für Flakgeschütze eingerichtet wurde. Diese
historischen Militärbauten waren in vielen deutschen Städten zu
finden, da sie den Luftangriffen der Alliierten trotzen sollten.

In Hamburg war der Bunker nicht nur ein militärischer
Schutzraum, sondern verwandelte sich während der Luftangriffe
auch in ein refugium für Zivilisten. Die Statistiken der damaligen
Zeit dokumentieren die dramatischen Bedingungen: Bis zu
25.000 Menschen suchten in diesem Bunker Schutz vor den
verheerenden Bombardements. Die Erfahrungen und
Geschichten derjenigen, die dort Zuflucht fanden, spiegeln die
Verzweiflung und den Leidensdruck wider, den die Hamburger
Bevölkerung in dieser zerrissenen Zeit erlebte.



Nachhaltigkeit und Stadtentwicklung im
Fokus

Die Umgestaltung des Bunkers zu einem multifunktionalen
Raum, der nun auch ein Hotel, Restaurants und einen
Dachgarten umfasst, ist ein Beispiel für moderne Stadtplanung,
die Nachhaltigkeit fördert. Der Dachgarten mit über 4700
Pflanzen ist nicht nur eine auffällige Attraktion, sondern trägt
auch zur Verbesserung des Stadtklimas bei. Solche städtischen
Begrünungsprojekte gewinnen weltweit an Bedeutung, da sie
dazu beitragen, die Luftqualität zu verbessern und städtische
Hitzeinseln abzubauen.

Es zeigt sich, dass die Transformation eines historischen
Bauwerks wie dieses auch als Modell für zukünftige
Stadtentwicklungsprojekte dienen kann. Viele Städte versuchen,
ihre Geschichte zu bewahren und gleichzeitig moderne
Lebensräume zu schaffen, die sozialen, kulturellen und
wirtschaftlichen Bedürfnissen Rechnung tragen.

Bunker-Details Information
Nutzen Hotel, Restaurants,

Mehrzweckhalle, Dachgarten
Eröffnung 5. Juli 2024
Gestaltungskonzept Integration von Natur und

Erhaltung der Geschichte

Gedenken und Bildung im historischen
Kontext

Ein zentraler Aspekt des neuen Bunker-Konzepts ist die in ihm
integrierte Gedenkstätte. Diese Stätte thematisiert die
Zwangsarbeit, die beim Bau des Bunkers stattfand, und
informiert die Besucher über die leidvolle Geschichte des NS-
Regimes in Hamburg. Auf diese Weise wird ein wichtiger Raum
eröffnet, um sich mit der Geschichte auseinanderzusetzen und
die Erinnerung an die Opfer zu bewahren.



Das Engagement für Gedenkstätten in Deutschland ist ein
entscheidendes Element des Umgangs mit der eigenen
Geschichte. Diese Initiativen fördern das historische
Bewusstsein und die politische Bildung, indem sie die
Verantwortung der nachfolgenden Generationen stärken, die
Lehren der Vergangenheit nicht zu vergessen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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